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„In Chile, it’s better to do it really brutrather than try to do it perfectly“ 
Smiljan Radic
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Freitag, 11. November 2022
 

Gegen Mittag geht es schon los. Wir fliegen um 13:00 Uhr von 

Frankfurt über Bogota nach Santiago de Chile. 

Samstag, 12. November 2022 
Santiago de Chile
 

Am Flughafen in Santiago erwartet uns Diego, der uns die näch-

sten Tage begleiten wird. Diego ist Architekt und Netzwerkpart-

ner von Guiding Architects in Santiago de Chile.

 

Da die Lufthansa unseren Flug um einen Tag verschoben hat-

te, mussten wir das Programm für Santiago komprimieren und 

starten daher direkt mit unserer Architekturtour am Flughafen.

Diego hat einen wunderschönen, großen schwarzen Bus für 

uns organisiert, der uns für die ganze Woche zur Verfügung 

steht.

 

Am heutigen Tag machen wir uns auf, den Osten Santiagos zu 

erkunden. Als erstes fahren wir zur namenhaften Architektur- 

und Designfakultät von Lo Contador, die in einem alten kolo-

nialistischen Haus am Fuße der San Cristóbal Berg liegt. Wir 

kommen vorbei an Diegos Büro und passieren das Wohnhaus 

von Alejandro Aravena, der leider an diesem Morgen keine 

Zeit hat, um uns auf einen Kaffee zu empfangen, wie Diego 

schmunzelnd sagt. 

 

Das Universitätsgebäude ist ein Meilenstein moderner chile-

nischer Architektur. Hier treffen wir Montserrat, eine Freundin 

von Diego, die als Architektin hier unterrichtet. Sie erzählt uns, 

dass direkt dem Campus gegenüberliegend das weltweit agie-

rende Internetmagazin ArchDaily seinen Sitz hat. Es sei von 

Studenten den Pontificia Universidad Católica de Chile gegrün-

det worden.

Von außen erscheint die Universität zunächst unscheinbar. 

Wir sehen ein altes Hazienda-Gebäude. Als wir in den Hof 

schreiten, bemerken wie die Ruhe, die hier herrscht. Diego 

sagt uns, dass dieser alte Hof ein Rückzugsort für die Hek-

tik des Alltags ist und hier keine mobilen Geräte erlaubt sind. 

Die Studenten und Studentinnen der Pontificia Universidad 

identifizieren sich mit diesem besonderen Zentrum, das die alte 

Hazienda mit ihrem zentralen Hof bietet. Der Rest des Campus 

saugt ihre Ordnung und den besonderen Charakter auf.

Architekturschule Pontificia Universidad © a-tour
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Die Neubauten auf dem Campus stammen aus der Feder von 

Lehrenden oder Ehemaligen, wie beispielsweise vom Archi-

tekten Sebastián Irarrázaval, der hier 2010 einen Neubau für 

einen Entwurfs- und Städtebaulehrstuhl realisierte. Aber auch 

Aravena, Fernández, Puga, Radic und Claro haben hier Fakul-

tätsbauten gebaut.

Nachdem wir den wunderschönen Innenhof durchschritten ha-

ben, schauen wir uns zunächst die Bibliothek an, die Teodoro 

Fernández 1996 zusammen mit Cecilia Puga und Smiljan Radic 

realisiert hat. Das Gebäude ist unter die Erde verlegt und gibt 

so einen weiten urbanen Raum frei, der an beiden Enden durch 

eine breite Treppe begangen werden kann. Wir gehen diese 

Treppe hinunter.

Von der Treppe bietet sich auch ein guter Blick auf die Archi-

tekturschule, die Alejandro Aravena hier 2004 realisiert hat. Ein 

frühes Werk des Architekten, der ein bestehendes Gebäude er-

weiterte und mit einer neuen Fassade aus Aluminium versehen 

hat.  

Dann besuchen wir das Gebäude für die Designschule von Se-

bastián Irarrázaval aus dem Jahr 2010.

Irarrázaval ist sowohl Alumni als auch Dozent der PUC und ver-

steht es daher, bei seinem Entwurf architektonische Prinzipien 

mit den pädagogischen der PUC in Einklang zu bringen. Als 

wären letztere den alten Bestandsbauten wie ein genetischer 

Code eingeschrieben, konzipiert er sein kubisches Gebäude als 

eine Art bauliche Evolution der „Hazienda“, einem Landgut aus 

Kolonialzeiten, aus dem die PUC sich ursprünglich entwickelte. 

Raumorganisation, Schaffung von Ordnung und Atmosphäre. 

Das sind die drei Grundprinzipien, die dem Entwurf zu Grunde 

liegen.

Zwei Innenhöfe mit unterschiedlichen Proportionen organisie-

ren die Räume. Der eine, extrem eng und der andere extrem 

breit. Der Charakter beider Höfe wird durch die Fassaden aus 

weiß getünchtem Holz verstärkt. So entsteht ein intimer Ort und 

steht im starken Kontrast zur Außenhaut, die aus rostigem Stahl 

ist. Diese Kontraste setzen sich auch innen, im kleineren Maß-

stab fort. Trennwände und Fensterrahmen sind hier auch aus 

Holz, dem steht der Sichtbeton der Tragstruktur gegenüber.

Im alten Hazienda-Gebäudes besteht Luxus aus den Propor-

tionen und nicht den Materialien. Das Licht tritt hier durch be-

sondere Fensterproportionen ein. Dies schafft eine besondere 

Atmosphäre, die der Neubau durch seine besondere Fenster-

reihung nachzubilden versucht.

Weiter hat Irarrázaval, um das Gebäude in den Campus zu inte-

grieren, ein Betonpodest geschaffen, das das Gebäude mit den 

anderen aus Beton bestehenden verbindet.

Das nächste Projekt, was wir auf dem Campus sehen, ist das 

Gebäude von Gonzalo Claro.

Dass mit einem Holzfachwerk nicht nur nachhaltige, sondern 

auch äußerst interessante Architektur entstehen kann beweist 

er mit dem 2016 fertiggestellten Projekt. Er entwickelte eine mo-

dulare Holzkonstruktion aus Stützen und Balken, die mit ihren 

Schrauben geradezu schwerindustriell wirkt. Ein Zusammen-

spiel aus öffentlichen Räumen und privater Nutzung sowie farb-

lich akzentuierte Ein- und Aufgänge - eine knallgelbe Treppe 

etwa - sorgen jedoch zugleich für Zugänglichkeit.

Diego berichtet uns, dass für den Neubau, der unter anderem 

die Büroräume der Architektur-professoren aufnimmt, ein of-

fener Wettbewerb ausgeschrieben wurde, den Gonzalo Claro 

mit seinem Holz-Entwurf gewann.

Er erläutert uns, dass das Gebäude aus einem doppelt hohen 

Volumen aus Schichtholz besteht, das auf einem Betonsockel 

liegt.  Die Holzkonstruktion von Stützen und Trägern sei als mo-

dulares System ausgeführt, was die Vormontage, Installation 

und den späteren Transport erleichterte. So sei für die angren-

zende Nachbarschaft den Eingriff auf ein Minimum reduziert 

worden. Das Holzskelett ist sichtbar, um die Funktion der Kon-

struktion und der Lastverteilung zu zeigen. Es spannt sich über 

21 Meter und kragt auf der Westseite 9 Meter aus. 

Wir sehen, dass das zweigeschossige Holzskelett sich derart 

auf ein Betonfundament stützt, dass es zu schweben scheint. 

Das Holzfachwerk bildet auf dem Erdgeschossniveau eine 

großzügige, überdachte Terrasse, die unter anderem für stu-

dentische Aktivitäten dient. Auch auf der obersten Etage sind 

Räume für die Studierenden untergebracht: das Auditorium mit 

vorgeschaltetem Aufenthaltsraum und eine Terrasse. Von hier 

genießen wir den schönen Ausblick über die Stadt und können 

die besuchten Gebäude noch einmal Revue passieren lassen. 

In einem Café gegenüber dem Campus legen wir eine kurze 

Pause ein. Nach einem Espresso geht es weiter mit dem Bus 

zum Monasterio de los Benedictino. 
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Diego erläutert vor dem Eingang schon die Grundzüge des Ge-

bäudes. 1964 sei hier, unter dem Eindruck von Le Corbusiers 

La Tourette, von Gabriel Guarda und Martín Correa die Kirche 

des Benediktinerkloster von Las Condes entworfen worden. 

Der Charakter von Chile ist stark durch die Nähe der Berge be-

stimmt. Dadurch erlebt man sehr intensiv, wie die Sonne wan-

dert und das Licht ständig wechselt. Hier am Hang des kleinen 

Berges Los Piques ist ein Stück moderne Architektur entstan-

den. Sicher eines der herausragenden Projekte, die wir auf der 

Architekturreise sehen.

Die benediktinische Gemeinschaft habe die beiden jungen Ar-

chitekten, die schon damals Teil der Gemeinde waren, 1962 mit 

dem Entwurf für eine neue Klosterkirche beauftragt. 

Im Grundriss zeigen sich uns zwei große Kuben, die an ihrem 

Eckpunkt miteinander verbunden sind. Die beiden je 14 x 14 

Meter großen Würfel bilden eine diagonale Achse, die zum Altar 

führt. Er steht an der Schnittstelle beider Kuben. So baut sich 

ein zentraler Raum auf, der den Kubus für die Gläubigen mit 

dem Chor verbindet. 

Wir treten in die Kirche ein, werden zunächst über eine diago-

nale Rampe geleitet, die eine hohe Wandscheibe begleitet und 

so den Blick ins Zentrum nicht gleich freigibt. Dann treten wir 

auf die Zentralachse und sehen wie an den Raumkanten das 

Licht von oben einfällt und die Wände subtil beleuchtet. Mor-

gens, wenn die Sonne hinter den Anden auftaucht, erhellt sie 

den Altar von Osten. Die weißen Wände scheinen im Licht zu 

baden. Licht ist das zentrale Thema dieses Projekts.

Wir hören, dass die beiden Architekten als 1963 das Gebäude 

fertig gestellt war im Kloster blieben und einer der beiden heute 

noch als Mönch hier lebt. Dann setzen wir uns auf die Bänke, 

die in vier Abschnitte unterteilt und radial zum Altar angeordnet 

sind und lassen den Raum auf uns wirken.

 

Noch immer ganz ergriffen von dem tollen Ort machen wir uns 

auf den Weg zurück ins Tal. Als nächster Stopp steht das nach-

haltige Bürogebäude, die Edificio Transoceanica, auf dem Pro-

gramm.

Monasterio de los Benedictino © a-tour
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Hier treffen wir den Architekten Marcelo Leturia, Partner im 

Büro masarquitectos. 

Marcelo erklärt uns, dass sein Büro den Auftrag erhalten habe, 

der auf einem Masterplan des deutschen Büros Krause Bohne 

GmbH zurückgeht. Darin sei schon die amorphen Formen, die 

eigentlich nicht der Herangehensweise von masarquitectos ent-

sprechen, definiert gewesen. Auch das Thema Nachhaltigkeit 

war eine klare Vorgabe des Auftraggebers.

Eine Holding mit 12 Gesellschaften habe sich seinerzeit ent-

schlossen ihre auf ganz Santiago verteilten Firmensitze in 

einem zentralen, neuen Headquarter zu vereinen.

Das Gebäude erhebt sich aus einer künstlich angelegten Was-

serfläche in geschwungenen, organischen Formen vierge-

schossig empor. Die Fassade wurde mit Hölzern als Sicht- und 

Sonnenschutz gestaltet.

Die Bauherren erwarteten ein nachhaltiges Gebäude mit hoher 

Behaglichkeit für die Benutzer und hoher Effizienz durch Nut-

zung der Potenziale regenerativer Energie unter Einbeziehung 

der örtlichen Gegebenheiten. Das Energiekonzept stellt nach 

derzeitigem Stand der Forschung in Deutschland und Europa 

die energetische und von der Nutzung her höchste Qualität dar. 

Die Zertifizierung ist in LEED GOLD anstrebt. Das Gebäude hat 

eine Signalwirkung für Architektur und Gebäudeenergietechnik 

in Südamerika.

So sei ein dreigeschossiges Bürogebäude mit zwei Parketa-

gen entstanden. Es besteht aus einem Hauptvolumen mit ei-

ner großen, hohen Halle, die wiederum den Zugang zu zwei 

Gebäudeteilen mit open-space Büros darstellt. Außerdem gibt 

es einen separaten nördlichen Bereich mit einem Hörsaal und 

dem Kasino. Die Form wurde gewählt, um die Ausrichtung 

zur Sonne zu optimieren und eine natürliche Belichtung und 

zugleich schöne Ausblicke für die Büros zu ermöglichen. Die 

energetisch optimierten Fassaden sollen zusammen mit dem 

außenliegenden Sonnenschutz und der Verkleidung aus Holz 

den Wärmeertrag minimieren.

Dabei stand die Rolle des Architekten als Koordinator des diszi-

plinübergreifenden Prozesses im Vordergrund. Marcelo erklärt 

uns, dass schon von Anfang an Solaranlagen, der Einbezug 

von natürlichem Licht, erneuerbare Materialien, Wärmedäm-

mung, Fassaden, thermische Analysen mit in den Entwurfspro-

Edificio Transoceanica © a-tour
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zess zu integrieren waren.

Nun knurrt uns schon der Magen. Wir laden Marcelo zum Lunch 

ein und fahren mit dem Bus weiter zum Bicentenario Park, wo 

Diego schon einen Tisch in Smiljan Radic’s berühmten Restau-

rant “El Mestizo” reserviert hat.  

Wir erfahren von Diego, das für das in der nordöstlichen Ecke 

des Parks gelegene Restaurant Las Américas 2005 ein öffent-

licher Wettbewerb ausgeschrieben wurde mit dem Ziel, ein Re-

staurant zu entwerfen, das sich auf den Ort bezieht.

Die erste Idee von Radic sei ein Gummiring gewesen, der als 

aufgeblasene Polyestermembran die Decke des Restaurants 

bildete. Im Zusammenspiel mit einem Tragwerk, das sonst für 

eine industrielle Bewässerung genutzt wurde und eine Reihe 

großer Granitblöcke, die vom Steinbruch zur Baustelle trans-

portiert werden sollten. So habe er eine Atmosphäre schaffen 

wollen, die das jeweilige physikalischen Gewicht und die Dichte 

der Baustoffe abbildet. 

Obwohl der Entwurf der Auftraggeber überzeugt, wurde er nicht 

realisiert. Vielmehr wurde beschlossen, die Gewichtsverhält-

nisse und die Bildersprache anzupassen, ohne das anfängliche 

Konzept des surrealen zu ändern: Schwarze Stahlbetonbalken 

sind von einer semitransparenten Membran überzogen. Dieses 

Dach ruht auf unterschiedlich großen, bis zu zehn Tonnen 

schweren Granitblöcken. Es scheint wie entmaterialisiert zu 

schweben, da für das Auge keine Stützen vorhanden sind, nur 

die Granitblöcke.

Aber erstmal wollen wir diesen tollen Ort auf uns wirken lassen 

und vor allem das grandiose Essen. Nach knapp 2 Stunden ent-

spannter Mittagspause geht es dann weiter.

Nach dem Essen erläutert uns Diego noch den Bicentenario 

Park den Teodoro Fernández, von dem wir schon am Morgen 

ein Projekt in der Pontificia Universidad Católica gesehen ha-

ben, entworfen hat.

Der 2007 fertiggestellte Park sei eine der wichtigsten Grünflä-

chen von Santiagos. Er habe eine Gesamtfläche von 27 Hektar 

und etwa 4.000 Bäume.

Im Rahmen eines öffentlichen Wettbewerbs zur Zweihundert-

jahrfeier der Gemeinde Vitacura sei Fernández als erster Preis-

träger hervorgegangen. Es gibt die so genannte zweihundert-

jährige Allee. Von hier hat man eine großartige Aussicht auf den 

Park und seine Umgebung. In der La Explanada Central finden 

die Freizeitaktivitäten des Parks statt.

El Mestizo © a-tour
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Die Busfahrt führt uns in die legendäre Universidad Católica de 

Chile. 

Als erstes Projekt auf dem Campus erleben wir die Siamese 

Towers, die Alejandro Aravena hier 2003

realisierte. Diego sagt, das Aravena von der Universität gebe-

ten wurde einen Glasturm zu bauen, in dem alles untergebracht 

werden sollte, was mit Computern in der Universität zu tun 

hatte.

Die gläsernen Siemese Towers sind in ihrer Form auffällig und 

erinnern an ein Ypsilon. Das Energie- und Belüftungskonzepts 

der für das Klima von Santiago de Chile eigentlich wenig ge-

eigneten Glastürme soll aufgrund der durchdachten Anordnung 

und Wechselwirkung des siamesischen Zwillings sehr effizient 

sein.

Die äußere Haut ist eine Einfachscheibe. Diese ist energetisch 

sehr schlecht, aber sehr gut gegen Witterungseinflüsse. Dahin-

ter liegt ein Innengebäude, das mit Faserzement verkleidet ist. 

Dies ist witterungsbeständig und energetisch sinnvoll. Dazwi-

schen liegt eine Luftschicht. 

Dieser Zwischenraum wirkt wie ein umlaufender Schornstein 

und vermeidet den Treibhauseffekt, der nach dem Eindringen 

der Sonne entsteht. Die heiße Luft steigt durch Konvektion auf 

und verlässt den Bereich durch einen Hohlraum an der Obersei-

te. Ein konstanter und natürlicher Vertikalwind, unterstützt den 

Effekt.

Nicht ganz überzeugt von der Idee und diskutierend, ob es 

nicht besser gewesen wäre nur eine Außenfassade zu bauen, 

schlendern wir weiter zum nächsten Projekt, dem UC. 

Wir hören, dass im Jahr 2011 die Angelini-Gruppe die notwen-

digen finanziellen Mittel zur Verfügung stellte, um Wirtschaft und 

Forschung enger miteinander zu verknüpfen. Auf dem Campus 

San Joaquin ist so ein neues Innovationszentrum entstanden, 

das die Entwicklung des Landes voranbringen soll.

Das neue, signifikante Gebäude trägt den Namen UC Innova-

tion Center.

Anacleto Agelini ist der Gründer eines der größten Unterneh-

menskonglomerate Südamerikas. Architekten des 2014 fertig-

gestellten repräsentativen und spektakulären Bauwerks sind 

Alejandro Aravena und sein ortsansässiges Büro Elemental.

Ein schönes Werk des Chilenen Alejandro Aravena, der 2016 

mit dem Pritzker-Preis, dem Nobelpreis der Architektur, aus-

gezeichnet wurde. Er leitet das Kollektiv Elemental mit Sitz in 

Santiago dessen Philosophie es ist, reale Antworten auf reale 

Probleme zu liefern. Auch wenn es sich um eine individuelle 

Auszeichnung handelt, beweist der Preis das Potenzial der chi-

lenischen Architektur.

Die kantige Sichtbetonfassade mit prägnanten, mehrgeschos-

sigen Wandöffnungen steht im Gegensatz zur Innenarchitektur. 

Wir betreten ein zehn Stockwerke hohes Atrium und staunen. 

Die Holzverkleidung kontrastiert mit der Repräsentanz des Äu-

ßeren. Wobei sich viele Teilnehmer einig sind, dass der Bau im 

Äußeren höhere Qualitäten aufweist. Die äußere Ablesbarkeit 

der Geschossigkeit und die auf den zweiten Blick feingeglie-

derte raue Sichtbetonschalung begeistert uns. 

Der Entwurf reagiert innovativ auf das regionale Klima. Mit 

einem intelligenten und effizienten Grundriss, der im Wechsel-

spiel zwischen Verschattung und Licht, klimatisch angenehme, 

freundliche und intime Begegnungszonen schafft.

Mit diesem, Identität stiftenden Entwurf wird dem Campus jene 

Bedeutung verliehen, die ihm fehlte. Das Londoner Designmu-

seum hat 2015 in der Kategorie Architektur seinen Preis „Design 

of the year“ an das quaderförmige Architekturobjekt verliehen.

Nach der Idee der Architekten ist ein Gebäude entstanden, in 

dem verschiedene Arbeitsformen aufeinandertreffen und vor 

allem Menschen sich begegnen können. In der Lobby, auf ei-

ner Bank, auf der man zusammensitzen kann wenn man sich 

zufällig trifft, dem transparenten Aufzug bis hin zu dem trans-

parenten Atrium, durch das man sehen kann was andere tun, 

während man sich vertikal bewegt.

Es ist die Umkehrung des typischen Bürogrundrisses. Der sonst 

verdeckte Erschließungskern wird durch ein transparentes Zen-

trum ersetzt. Das hat hier aber nicht nur funktionale Gründe, 

sondern dient auch der Nachhaltigkeit des Gebäudes, das ei-

nen Primärenergiebedarf von 45kW/m²/a aufweist.
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Glücklich, ob der vielen neuen Tageseindrücke setzen wir uns 

in den bereits auf uns wartenden Bus und fahren in unser Hotel.

Nachdem Hotel Check-In im zentral gelegen Hotel Cumbres 

Lastaria haben alle etwas Zeit sich frisch zu machen bevor wir 

uns wieder mit Diego zu einem kleinen Stadtspaziergang tref-

fen.  Wir spazieren zum auf der Rückseite des Baublocks lie-

genden Kulturzentrum GAM.

Das mitten im Zentrum Santiagos von Cristián Fernández zu-

sammen mit dem Büro Lateral entworfene Kulturzentrum spie-

gelt eine Generation chilenischer Architekten wider. Sie en-

gagieren sich für einen Zugang zur Kultur und schaffen neue 

urbane Räume.

Von Diego hören wir, dass das historisch bedeutsame Gebäude 

1972 als Sitz der Konferenz der UNCTAD III unter der Regie-

rung Salvador Allendes in nur 275 Tagen erbaut wurde. Der Bau 

des Gebäudes gelte als architektonischer und künstlerischer 

Meilenstein. Von Anfang an waren die Auswirkungen auf die 

Stadt tiefgreifend, da sie ein riesiges Gebäude mit horizontalen 

Proportionen installierten, das praktisch auf dem Bürgersteig 

der Hauptstraße der Stadt lag und auf der anderen Seite in ein 

kleines Wohnquartier eindrang.

Nach dem Putsch von 1973 beherbergte dieses Gebäude das 

Regime von General Pinochet.  In den letzten drei Jahrzehnten 

hatten vier Regierungen das Gebäude bezogen, darunter das 

Verteidigungsministerium. Dies habe zu einer großen Abnei-

gung gegenüber dem Gebäude geführt berichtet uns Diego. 

1989, mit der Rückkehr der Demokratie in Chile, wurde das Ge-

bäude zum Sitz für Kongresse. 

Ein Feuer im Frühjahr 2006 habe große Teile des Gebäudes 

zerstört, so Diego. Dies veranlasste die Regierung von Michel-

le Bachelet dazu, den ursprünglichen Sinn des Gebäudes zu 

überdenken. Auf diese Weise entstand die Idee, das Gebäude 

der Öffentlichkeit erneut als kulturelles Zentrum zugänglich zu 

machen. Es fand dazu ein internationaler Architekturwettbe-

werb statt. Über 55 Vorschläge gingen ein. Cristian Fernandez 

Arquitectos arbeitete mit Lateral Arquitectura & Diseno zusam-

men und gewann den Wettbewerb. 

Ihr Ansatz war einen neuen Bezug zur Umgebung herzustel-

len. Die Idee basiert auf drei Säulen: Offenheit und städtische 

Wechselwirkung über ein großes Dachvolumen, die Schaffung 

eines neuen öffentlichen Raums, Gemeinschaftsprogramme 

zur Einbeziehung der Bürger.

Das Gebäude ist um drei Bereiche organisiert. Das Dokumen-

tationszentrum für Kunst und Musik, ein Proberaum für dar-

stellende Kunst und der große Saal mit 2.000 Plätzen, der sich 

derzeit im Bau befindet. Die drei Gebäudeteile sind im Erdge-

schoss getrennt und werden durch einen überdachten Bereich 

erschlossen. In den Untergeschossen sind alle drei Gebäude-

teile miteinander verbunden.

Die Materialien, aus denen das Gebäude besteht waren auch 

alle im Altbau zu finden: Cortenstahl, der eine besondere Patina 

entwickelt, Sichtbeton, Glas, Stahl und Holz.  Die Verwendung 

des verwitterten perforierten Stahls schafft eine visuelle Verbin-

dung zwischen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.

Seit September 2010 fungiert das GAM als kulturelles Zentrum 

der Stadt und öffnet seine 22.000 Quadratmeter große Fläche 

einem weiten Publikum.

Wir schlendern noch etwa durchs Lastaria-Viertel und sehen 

dem bunten Treiben zu. Besonderes Augenmerk legen wir auf 

die in den 20er Jahren entstandenen Gebäude von Luciano 

Kulczewsk, die sich in der Nähe unseres Hotels befinden. 

Luciano Kulczewski entwarf in den frühen 20er Jahren Wohnge-

bäude im Stadtteil. Diego berichtet, dass der Chilene polnischer 

Abstammung gewesen sei und er den Spitznamen „der Chile-

nische Gaudí“ innehatte. Kulczewski sei der größte Vertreter 

des Jugendstils in Chile gewesen, mit Werken, die sein Genie 

widerspiegeln und über das ganze Land verstreut sind.

In seinen Projekten kombinierte er den Barockstil mit neugo-

tischen Elementen, unter anderem Jugendstil und Art Déco. 

Politisch sehr aktiv, beschäftigte er sich mit Themen wie dem 

Arbeits- und Sozialwohnungsbau und der Förderung der öffent-

lichen Politik.

Sein eklektischer Stil und seine soziale Vision von Wohnen ver-

einen sich zu einem produktiven, einzigartigen Werk, das ein 

wesentlicher Bestandteil des architektonischen Erbes von San-

tiago ist.

Zwischen 1927 und 1930 baute er seine bekanntesten Gebäu-

de, die sich alle im Lastarria-Viertel von Santiago de Chile be-

finden. Wir sehen sein Privathaus, das er 1930 erbaute. Die 

Casa de Los Torreones, die auf einem dreieckigen Grundstück 

mittelalterliche, neugotische und Jugendstilrichtungen vereint. 

Heute steht sie unter Denkmalschutz.

Diego gibt uns auf der Dachterrasse eine kleine Einführung zur 

Stadtgeschichte. Er erklärt die Bezüge der Berge, die Santia-

go umgeben und wie sich die Ausläufer der Berge in die Stadt 

schieben. 

 

Diego berichtet uns, dass sozial verantwortliche, partizipato-

rische Konzepte, bescheidene Bauweisen, aber auch der expe-

rimentelle Umgang mit Materialien, Formen und Farben in den 

letzten Jahren die internationale Popularität der chilenischen 

Architektur ausmachten. Mutig und spielerisch, vielleicht weni-

ger perfektionistisch, dafür konzeptioneller würden sich die Pro-

tagonisten an die Bauaufgaben wagen. 

In Südamerika sei die Geschichte der modernen Architektur eng 
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verbunden mit dem Einfluss europäischer Auswanderer, die in 

der ersten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts ihren Weg über 

den Atlantik fanden. Die Entwicklung, die in Europa durch den 

Zweiten Weltkrieg zum Erliegen kam, ging hier kontinuierlich 

weiter und ist heute prägend für Städte wie Santiago de Chile, 

die in diesem Zeitraum wuchsen. Während in Brasilien das Ar-

chitekturgeschehen und die Biografien seiner prominentesten 

Protagonisten in der Welt präsent waren, spielte Chile, abge-

schirmt durch die Gebirgszüge der Anden, keine Rolle. Nach 

einem politisch äußerst bewegten zwanzigsten Jahrhundert sei 

Chile Anfang der Neunzigerjahre mit dem Ende der Militärdik-

tatur Pinochets aus einem Dornröschenschlaf erwacht. Trotz 

der enormen wirtschaftlichen Entwicklung habe das inzwischen 

liberal regierte Land bis heute mit einem hohen Maß an sozialer 

Ungleichheit zu kämpfen.

Ein Grund für den „Chile-Hype“ könnte die sehr erfolgreiche 

Wirtschaft sein, die viele neue Bauprojekte mit sich brachte. 

Santiago ist dabei rasant gewachsen und war vor 25 Jahren 

eine komplett andere Stadt. 

Schöner hätte man es nicht gestalten können. Die Dachterrasse 

des Hotels gehört uns allein. Die lange Tafel ist wunderbar ein-

gedeckt und der Blick über die Stadt ist von hier oben grandios. 

Diego hat eine Runde des chilenischen Nationalgetränks, Pisco 

Sour, vorbereiten lassen und wir stoßen alle auf eine schöne 

Reise an und genießen den Sonnenuntergang, der so spek-

takulär aussieht, dass man denken könnte es sei eine Tapete. 

Wie in der Truman Show meint einer der Teilnehmer.

Diego erzählt uns hier oben noch mehr zu seiner Heimat. Chile 

sei etwas mehr als 4000 Kilometer lang und erstrecke sich über 

39 Breitengrade entlang der Anden und des pazifischen Oze-

ans und sei durchschnittlich nur circa 180 Kilometer breit. Wir 

rechnen mal um. Das entspricht auf Europa und Afrika über-

tragen in etwa der Entfernung zwischen der Mitte Dänemarks 

und der Sahara. Die Vegetation sei äußerst unterschiedlich in 

dem schmalen Land. Im Norden Wüste und im Süden Patago-

nien mit grünen Landschaften und Bergen, die wir auf der Reise 

noch kennen lernen werden.

Nach der interessanten Einführung steht das Welcome-Dinner 

an. Wir lassen uns das Essen hier oben mit Blick über die Stadt 

schmecken. 

 

Leider ist es schon unser letzter Tag in Santiago. Morgen geht 

es weiter nach Los Vilos und Zappalar.

 

Dachterrasse Cumbres Lastaria © a-tour
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Sonntag, 13. November 2022 
Los Vilos und Zappalar
 

Nachdem alle auf dem tollen Rooftop des Cumbres Hotels 

gefrühstückt haben, machen wir uns gegen 9.00 Uhr auf den 

Weg in das zweieinhalb Stunden entfernt liegende Los Vilos. 

Die Fahrt führt knapp 200 Kilometer nach Norden zum Projekt 

der „acht Schluchten“. Am Tor der gated community erwarten 

uns schon Diegos Eltern und der CEO von 8 Ochoqubradas, 

Philippe.

 

Von hier oben können wir das an der schroffen Küste des Pa-

zifischen Ozeans liegende riesige Areal überblicken. Wir sehen 

eine raue und zerklüftete Landschaft, die von tiefen Schluchten 

und dramatisch eingeschnittenen Steinbuchten und Klippen ge-

prägt ist und Philippe erklärt uns das Projekt. Es sei eine Initi-

ative unter der Leitung des chilenischen Architekten Eduardo 

Godoy, bei der acht japanische Architekten (darunter Sejima, 

Nishizawa, Juma, Fujimoto, Ishigami, Atelier Bow-Wow, Toyo 

Ito) und die gleiche Anzahl chilenischer Architekten (unter an-

derem José Cruz, Cristian de Groote, Mathias Klotz, Smiljan 

Radic, Cecilia Puya) eingeladen wurden, ein Ferienhaus in Los 

Vilos zu entwerfen.

 

Der Projektplan sieht vier Phasen vor, während der die Archi-

tekten Häuser ganz ohne Mitwirkung der Bauherren entwerfen 

und bauen sollen. Dabei gelten einige einfache Regeln: Der 

Hauptbaustoff ist Beton, die maximale Grundfläche beträgt ca. 

250 Quadratmeter und es gilt ein einzuhaltendes Budgetlimit. 

Darüber hinaus nur einige wesentliche Anforderungen: vier 

Schlafzimmer, eine Wohn-Essbereich, eine Küche, Badezim-

mer und ein Weinkeller. 

Projektphase 3 und 4 befinden sich hier aktuell in der Umset-

zung. Drei der Häuser sind schon realisiert.

 

Mit einem Minibus fahren wir hinunter zum Projektbüro von Phi-

lippe. Von hier geht es weiter zu Fuß. Wir erfahren, dass der 

einzige Eingriff in die Natur an dieser Stelle bisher eine Eisen-

bahnstrecke, eine inzwischen stillgelegte Trasse, war. Das sei 

ein nicht untypisches Bild für Chile: Der Bahnverkehr ist seit 

Jahrzehnten rückläufig, unter anderem weil zwei Teilnetze das 

Land unabhängig voneinander nördlich und südlich der Haupt-

stadt Santiago bedienen. Wer verreisen will, nimmt also bes-

ser den Bus. So konnte der nicht mehr gebrauchte Trassenab-

8 Ochoqubradas, Ryue Nishizawa © a-tour
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schnitt als Fundament für einen „Pavillon“ genutzt werden.

Diego erzählt uns, dass er hier zusammen mit Josep Ferrando 

und Studenten den „Ocho Quebradas“ realisiert hat. Josep ken-

nen einige aus der Gruppe auch als Guiding Architects Partner 

in Barcelona. Er zeigt uns ein paar Bilder dieser Intervention, die 

inspiriert von der besonderen Lage ist. 760 gleiche Holzstäbe 

verflechten sich in sieben verschiedenen Winkeln und mehreren 

Ebenen zu einem großen Rad auf Schienen – in Anlehnung an 

die Ursprünge der menschlichen Mobilität, die mit dem Rad ihren 

Anfang nahm. Mobilisiert wird hier zwar nicht wieder die Bahn, 

auch das Rad dreht sich nicht – dafür sollte das Projekt aber der 

Mensch dazu bewegen, Ocho Quebradas zu besuchen. Leider 

musste es nach einer kurzen Zeit aber wieder abgebaut werden. 

Das erste fertiggestellte Haus, war das des Tokioer Architekten 

Ryue Nishizawa, einem der Mitbegründer von SANAA. Das 

Haus besteht aus dem einzigen formalen und strukturellen 

Strich einer wellenförmigen Betonplatte, die 50 Meter lang und 

30 Zentimeter dick ist, darunter eine Reihe von Räumen, die 

sich direkt zum Pazifischen Ozean öffnen und versuchen, durch 

Kontrast und Metapher mit dem kraftvollen Kontext des Ortes in 

Dialog zu treten. Wir haben die Möglichkeit das Gebäude von 

innen zu besuchen und erleben so, wie die rahmenlose Vergla-

sung einen vollkommen ungestörten Blick über das Meer und 

die weite Landschaft bietet.

 

Dann gehen wir weiter zum zweiten realisierten Gebäude. Phi-

lippe erzählt uns, dass es nicht dem ursprünglichen Entwurf 

entspricht. Der Eigentümer habe hier die Möglichkeit gehabt 

zusammen mit dem Architekten das Gebäude etwas an seine 

Bedürfnisse anzupassen.  

Wir haben Glück, der Besitzer ist heute zusammen mit seiner 

Frau im Ferienhaus und Philippe hat ihn angesprochen und so 

lädt er uns ein, sein Haus zu besuchen. Es präsentiert sich uns 

ein horizontal mit der Topografie verwobenes Gebäude, dass 

sich mit einer großen Terrasse zum Meer öffnet. Von oben 

sieht man zunächst nur die Dachlandschaft und in der Mitte des 

Dachs eine Treppe, die nach unten in das Zentrum des Hauses 

führt. Wir nehmen jedoch eine weiter, seitlich verlaufende Au-

ßentreppe und gelangen so zu den in den Hang integrierten 

Gästezimmer und von hier über wenige Stufen auf die horizon-

tal ausladende Terrasse. Von der, den Wohnräumen vorgela-

gerten Terrasse bietet sich uns ein spektakulärer Blick auf die 

schroffe Landschaft und die Brandung des Pazifiks. Der Blick 

wird von keinem Geländer gestört und ist wirklich atemberau-

bend. Wir tauschen uns mit dem Eigentümer aus und beschlie-

8 Ochoqubradas © a-tour
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ßen, bevor wir weiter zum Nachbargebäude gehen, noch ein 

Gruppenbild auf dem Dach des Gebäudes zu machen. 

 

Von dort sehen wir schon das vom Büro Elemental des Pritz-

ker-Preisträgers, Alejandro Aravena, realisierte Gebäude. Die 

schwierige, ja brutale Umgebung inspirierte auch ihn. Wie zeit-

lose Wände, die am Strand gestrandet sind, organisieren sich 

drei massive Blöcke aus Stahlbeton - ein Sockel mit Gemein-

schaftsräumen, einem Turm für die Schlafzimmer und ein rie-

siges Oberlicht. Es erinnert uns an ein aufgeschlagenes Buch.

Wir erfahren von Philippe, dass die Casa Ocho Quebradas sich 

23 Meter über dem Pazifik befindet und nach der Topografie 

des Ortes (Acht Schluchten) benannt wurde. Das Klima hier an 

der Küste sei schwierig, mit Temperaturen von durchschnittlich 

15 Grad Celsius und einem extremen Wind. Die Vormittage 

seien meist bewölkt und die Nachmittage sonnig erklärt uns un-

ser Guide.

Das 290 Quadratmeter große Haus wurde aus nur drei Mate-

rialien gefertigt: Stahlbeton, Holz und Glas. Für das Raumpro-

gramm vier Schlafzimmer und vier Bäder entwarf Elemental 

eine Lösung, die sowohl ein Paar für ein Wochenende als auch 

eine größere Gruppe von Gästen für längere Zeiträume beher-

bergen kann.

Leider ist die Familie nicht da und wir können das Gebäude 

daher nicht von innen besichtigen. Diego zeigt uns aber Plä-

ne und man erkennt ein horizontales Volumen von knapp 11 

mal 15 Metern, welches die Hauptwohnebene bildet, die in die 

Landschaft eingebettet ist und als komplettes Haus für zwei 

Personen genutzt werden kann. Ein durchgehender Raum für 

Küche, Ess- und Wohnbereich, alle unter einer 3,50 Meter ho-

hen Decke, wird durch eine kreisförmige Feuerstelle halbiert - 

die durch ein zweites, monumentales, gekipptes Volumen zum 

Himmel hin geöffnet ist - und mit Glasschiebetüren geschlossen 

werden kann. Diego merkt an, dass das kantige Volumen nicht 

nur ein Schornstein ist. Es sei ein Raum für das Feuer - ein 

Stück Natur im Haus, sagt er. Das Hauptschlafzimmer befindet 

sich in einer Nische neben dem Wohnzimmer, wo es durch eine 

raumhohe Verglasung nach Südwesten zum Meer hin ausge-

richtet ist. Dieser Teil des Hauses verläuft von Nordosten nach 

Südwesten und ist dem Meer zugewandt, und die Tatsache, 

dass die nordöstliche Hälfte des Hauses teilweise unter dem 

Boden liegt, lenkt alle Blicke nach draußen auf das Wasser.

8 Ochoqubradas © a-tour
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Oberhalb dieser unteren Hauptwohnebene steht das 3,5 Meter 

über den Sockel auskragende Turmvolumen. Es misst knapp 3 

mal 10 Meter. Der Zugang zum Haus ist kaum zu erkennen. Um 

die Eingangstür an der Südwestseite des Turms zu erreichen, 

muss der Besucher von der Ebene aus auf das Betondach des 

horizontalen unteren Volumens gehen und einen schmalen 

Außenschlitz zwischen dem Turm und dem 6,5 Meter hohen, 

gekippten Betonvolumen überwinden, welches der Kamin des 

darunter liegenden Hauptwohnraum ist.

Auf den Plänen erkennt man, dass vom Eingang eine Wen-

deltreppe aus Betonfertigteilen hinunter zu den Wohnräumen 

führt, während eine geradläufige Holz- und Stahltreppe zu den 

zusätzlichen Schlafzimmern und Badezimmern - jeweils eines 

im Erdgeschoss, im zweiten und im dritten Stock - sowie zu 

einer offenen Terrasse auf dem Turm hinaufführt. Die dem 

Meer zugewandte Fassade des Turms ist mit 10 Zentimeter 

breiten Kiefernholzbrettern verkleidet und es verbergen sich 

darin raumhohe Fensterläden, die große Öffnungen für jeden 

der Innenräume bieten. Im geschlossenen Zustand sehen wir 

eine monolithische, blanke Fassade, die durch die Patina des 

Holzes inzwischen kaum mehr von den Betonflächen der an-

deren drei Seiten des Turms zu unterscheiden ist. Sogar die 

Eingangstür ist kaum zu erkennen. Ein tolles Gebäude von Ara-

vena, da sind sich alle einig.

Wir gehen zurück zum Projektbüro. Hier haben Diegos Eltern 

zusammen mit den Kollegen von Philippe eine Überraschung 

für uns vorbereitet. Es gibt ganz frisch zubereitet Empanadas 

und Ceviche und dazu Wein Der Fischer ist auch da und erklärt 

uns, wie er am morgen den Fisch gefangen hat und dann die 

Empanadas damit gefüllt und die Ceviche vorbereitet hat. Es 

schmeckt uns allen ausgezeichnet hier draußen in der freien 

Natur bei einer schönen Brise. Nach einem ausgiebigen Lunch 

fahren wir mit dem Bus nach Zappalar, wo wir heute übernach-

ten werden.

8 Ochoqubradas, Casa Ocho Quebradas © a-tour
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Nachdem wir in unserem Hotel Isla Seca eingecheckt haben, 

genießen wir den fantastischen Blick auf das Meer. Diego er-

klärt uns, dass die malerische Lage des Ortes in einer kleinen 

Pazifikbucht dazu geführt hat, dass der Ort zu den bevor-

zugten Sommerwohnsitzen der chilenischen Elite gehört. An-

ders als in Los Vilos gibt es hier einen ungehinderten Zugang 

zum Meer und ein feiner Sandstrand lädt zum Flanieren ein.  

 

Diego hat für das Abendessen am Strand reserviert und wir tref-

fen uns alle nach einer halben Stunde in der schönen Lobby 

des Hotels, mit dem schachbrettartigen Natursteinboden, um 

gemeinsam am Strand noch etwas spazieren zu gehen. Am 

Strand angekommen werden die Schuhe ausgezogen, um den 

Sand und das doch sehr kalte Wasser zu spüren. Da wir noch 

etwas Zeit haben, gehen wir auf die der Bucht vorgelagerte 

Halbinsel, die von einem einzelnen Baum gekrönt wird und ge-

nießen hier den Ausblick und den Sonnenuntergang.

Den Tag lassen wir bei einem leckeren Abendessen am Strand 

ausklingen und dabei wird auch der eine oder andere Piso, die 

hier besonders stark gemischt sind, getrunken. Der Rückweg 

ins Hotel verläuft daher für den einen oder anderen holprig.

Montag, 14. November 2022 
Valparaíso

Nach einem leckeren Frühstück im Isla Seca heißt es schon 

wieder Koffer packen. Die Architekturreise geht heute weiter 

nach Valparaíso.

Der Bus wartet schon vor der Tür. Nachdem alle Koffer verstaut 

sind, geht es los. Die Fahrt dauert gar nicht so lange, denn wie 

fahren nicht direkt nach Valparaíso sondern haben auf dem 

Weg dorthin noch einige Besichtigungen geplant.

Der erste Stopp findet an der Küstenstraße zwischen Zapallar 

und Papudo an einem Tor mit der Beschriftung Ruta E-30F 

7870 statt.

Zappalar © Fußwinkel
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Hier warten schon zwei Architekten auf uns. Alex Brahm und 

Antonio Polidura. Alex ist Partner im Büro masarquitectos und 

wir haben in Santiago schon seinen Kollegen Marcelo getroffen, 

der uns die Edificio Transoceanica gezeigt hat. Für eben jene 

Eigentümerfamilie habe das Büro den Auftrag bekommen hier 

ein Ferienhaus am Meer zu errichten, so Alex, der uns in flie-

ßenden deutsch begrüßt.

Alex erklärt, dass das Casa Pite-Projekt sich aus einer Freund-

schaft entwickelte. Der Auftrag habe dabei geholfen sich noch 

besser kennenzulernen. Mit den Bauherren, die als Freunde 

von Anfang an beteiligt waren, wären jederzeit Ideen und 

Standpunkte ausgetauscht worden. Sie hätten ein extrem ein-

faches Zuhause mit weichen geschwungenen Linien, in dem 

sich die Familie entspannen und die schöne Landschaft genie-

ßen konnte, gewollt. Ein Luxus sei es gewesen, dass es keine 

der Parteien eilig gehabt hatte. Skizzen, Zeichnungen, viele 

3D-Modelle, viel Diskussion, Austausch von Standpunkten und 

Umsetzen von Änderungen, die bis zur Bauphase anhielten, 

hätten schließlich dazu geführt, dass das Haus genau so wurde 

wie es die Kunden wollten.

Alex öffnet für uns das Tor und wir gehen auf das etwa 6.500 

Quadratmeter umfassende Grundstück und sehen zunächst 

eine kleine Baustelle, eine Glasbox, die Alex und Antonio hier 

gerade für die Bauherrn als eine kleine Orangerie realisieren. 

Wir sehen das schöne Grundstück, dass eine Breite von etwa 

100 Meter hat und zur Klippe, die direkt am Pazifischen Ozean 

steht, 20 Meter abfällt. Die Gartenanlagen sind wunderschön 

vom Landschaftsarchitekt Ivan Grimm gestaltet und das Muster 

der Pflaster der Wege sei von Teresa Möller designend worden, 

berichtet uns Antonio.

Wir spazieren durch die riesige Gartenanlage, passieren den 

Pool und erreichen dann die Casa. Hier angekommen berichtet 

uns Alex, dass der Standort mit der schroffen Klippe zunächst 

die Schaffung einer horizontalen Plattform bedurft habe, um 

das Gebäude zu platzieren.

Auf dem Grundstück und im Gebäude können wir uns frei 

bewegen und betreten die Villa im oberen Geschoss, dass sich 

als amöbenförmiges gläsernes Volumen darstellt.

 

 

 

Casa Pite © a-tour
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Hier erfahren wir von Alex, dass es eines der Hauptziele des 

Projekts war die grandiose Landschaft, den Blick auf das Meer 

und den Sonnenuntergang hervorheben. Das „reduzierte Bild 

eines großen Hauses in der Landschaft“. Während sich die 

Wohnräume im Obergeschoss befinden, verschwindet der Rest 

der 420 Quadratmeter großen Wohnung unter der Erde. 

Im Obergeschoss befindet sich die Küche, der Essbereich und 

das Wohnzimmer. Jeder der drei Bereiche in einem kreisför-

migen Raum mit einem versunkenen zentralen Teil. Bodentie-

fes Glas gibt das Gefühl sich in das natürliche Gelände inte-

griert zu fühlen. Granitböden im Inneren, ebenfalls von Teresa 

Möller gestaltet, werden im Freien fortgesetzt und helfen den 

Innenraum mit der Landschaft zu verschmelzen. Im Herzen des 

Erdgeschosses befindet sich eine wunderschöne Wendeltrep-

pe aus Schichtsperrholz, die hinunter zum Schlafbereich führt. 

Wir gehen hinunter und sehen, dass das Projekt auf einer klaren 

Trennung zwischen dem öffentlichen und dem privaten Raum 

basiert. Das massive, kompromisslose V-förmige Betonpodium 

im Untergeschoss - getarnt von der felsenbewachsenen Klippe 

- ist in zwei scharf abgewinkelte Bereiche unterteilt, von denen 

eines die drei Schlafzimmer und Badezimmer für die Kinder 

enthält, das andere die Hauptsuite der Eltern mit einem gigan-

tischen Bett und angrenzendem Bad und Saunabereich.

Im ganzen Haus hat das Team eine zurückhaltende Palette von 

Materialien verwendet, darunter Stein, Holz und Sichtbeton. 

Wir sind alle begeistert von diesem liebevoll gestalteten Projekt 

und dankbar, dass Diego uns diesen Einblick in das sehr private 

Wohnhaus ermöglicht hat. Bei einem Bier in der Küche stoßen 

wir zusammen mit den Kollegen an und beglückwünschen sie 

zu dem eindrucksvollen Gebäude. Natürlich kommt auch die 

Frage auf, was das gekostet hat, Alex überschlägt kurz und 

kommt auf 4.500 € / m². Das entspricht einer Bausumme von 

knapp 2 Millionen Euro.

 

Eine kleine Programmänderung steht an. Einer der Teilnehmer 

hat Diego nach einem durch Teresa Möller gestalteten Pfad ge-

fragt, der im Architekturführer von Chile als einziges nicht öf-

fentlich zugängliches Projekt enthalten ist. 

 

Da Antonio in dieser Gated Community ein weiteres Projekt 

realisiert und dieses noch dazu direkt an das Grundstück der 

Casa Pite anschließt nutzen wir die Gelegenheit.
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Das Tor der Community wird uns geöffnet und wir spazieren 

zwischen modernen Luxusbauten hinunter zum Meer. Hier lädt 

ein 1,5 Kilometer langer steinerner Pfad mit Wegen, Treppen 

und Plattformen zum individuellen Entdecken der Felsformati-

onen ein. Wir wandern diesen entlang und sind verblüfft, wie 

Teresa Möller mit Ihrem 2006 realisierten Entwurf es auf ein-

drucksvolle Weise schafft, das Aufeinandertreffen des stür-

mischen Meeres mit schroffen Klippen erlebbar zu machen. 

Durch subtile Eingriffe verbindet Möller die schwer begehbaren 

Felsen. Die sensible Komposition von Architektur und Natur 

ermöglicht es uns, das Naturschauspiel der sich brechenden 

Wellen hautnah wahrzunehmen. Punta Pite gleicht einer faszi-

nierenden Gratwanderung. Spannungsvoll geführt durch Fels-

spalten, Überbrückungen und Mündungen in den Sandstrand 

lässt der Pfad die Naturgewalten von Wind und Wasser spü-

ren. Durch die präzise und qualitativ hochwertige Ausführung 

der Natursteinarbeiten gelingt es Punta Pite auch nach einem 

Jahrzehnt noch seine ausdrucksstarke Wirkung zu bewahren.

Ihre Herangehensweise, die Landschaft mit Leichtigkeit in Sze-

ne zu setzen, beweist Teresa Möller hier in außerordentlich 

Weise. Wir erklimmen den Pfad und sind mehr als begeistert. 

Was ist Natur, was ist gestaltet? Wie hat sie das alles planen 

können? Was hat dies gekostet? Das sind Fragen, die uns be-

wegen. Punta ist Spanisch für Trinkgeld. Dafür war es sicher 

nicht zu machen.

 

Am Ende des Pfads kommen wir wieder oben auf der Klippe an. 

Auch hier sind einige neue Sommerhäuser im Bau oder gerade 

abgeschlossen. Antonio zeigt uns auf seinem Handy ein paar 

Bilder einer Villa, die er hier gerade realisiert. Sie wird direkt 

an der Klippe stehen und ein komplett offenes Erdgeschoss 

bekommen, um den Ausblick auf die Weite des Meeres zu er-

halten. Noch sind nur die Vorbereitungsabreiten im Gange aber 

schon bald wird die Baufirma beginnen.

 

Nur einen Steinwurf von Antonios Projekt wird gerade eine Vil-

la von Mathias Klotz fertig gestellt. Da sie noch nicht bezogen 

ist, haben wir die Möglichkeit, sie zu besuchen. Direkt daneben 

sehen wir in schönes Haus mit einer Holzfassade. Diego hat es 

bisher auch noch nicht live gesehen, erinnert sich aber daran, 

dass es das Engawa House von Santiago Valdivieso ist und es 

gerade in einigen Architekturzeitungen veröffentlicht wird. Auf 

drei Seiten wird das Gebäude mit Schiebtüren aus dem chile-

nischen Holz Raulí umschlossen. Bei Bedarf lassen sich diese 

öffnen und bieten so die Möglichkeit Privatphäre zu schaffen 

Punta Pite © a-tour
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oder den Ausblick auf das Meer zu genießen. Uns präsentiert 

sich das interessante Haus geschlossen.     

Noch geflasht von den ganzen Eindrücken fahren wir zum Mit-

tagessen am Strand. Diego hat für uns im Restaurant Cesar 

einen Tisch reserviert. Beim Essen, das wir zusammen mit Alex 

und Antonio einnehmen, treffen wir auch Philipe wieder, der uns 

schon in Los Vilos geführt hat. 

Nach dem leckeren Lunch geht es weiter. Heute möchte Phili-

pe uns die erste Projektentwicklung von 8 Ochoqubradas, die 

sogenannte Phase 1 und 2 zeigen. Sie befindet sich in einer 

Gated Community, die sich um einen Golfplatz erschließt. Wir 

verabschieden uns von Alex und Antonio und fahren mit dem 

Minibus in die Anlage im chilenischen Ferienort Marbella.

Dort angekommen berichtet Philipe, dass die Idee war, acht 

führende nationale Architekten im Rahmen des Projektes zu 

vereinen und Ihnen völlige kreative Freiheit zu geben. Auf Initia-

tive der beiden Direktoren von Interdesign Arquitectura, Sylvian 

Chevalier und Eduardo Godoy, dem Vater von Philipe haben 

Christian De Groote, Mathias Klotz, Smiljan Radic, José Cruz, 

Teodoro Fernández, Cristián Valdés, Cecelia Puga und Seba-

stián Irarrázaval hier gebaut.

Ein einfacher Regelkatalog bildete die Vorgabe und bezog sich 

dabei auf klar messbare Kenngrößen wie Gebäudeabmes-

sungen, Baukosten pro Flächeneinheit, Materialien und regelte 

mit streng definierten Sichtlinien die grundlegende Forderung 

nach einer harmonischen Beziehung mit der umgebenden Na-

tur.

Während in der Phase 1 ausschließlich lokale Architekten zum 

Zug kamen, wurde Phase 2 auch für internationale Architektur-

büros geöffnet. Das ambitionierte Ziel von 64 Projekten wurde 

zwar nie erreicht, wir sehen aber vor Ort, dass die realisierten 

Bauten aber für das Konzept einer auf Qualität orientierten Pro-

jektentwicklung sprechen. 

Neben der gelungenen Einbettung der Architekturen in die sanft 

hügelige, mit Waldhainen durchsetzte Landschaft ist die Kon-

zentration einer Vielzahl von Projekten hoher architektonischer 

Qualität auch eine klare Standortbestimmung zeitgenössischer 

Architektur.

Wohnhaus von Mathias Klotz © a-tour
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Als erstes Gebäude sehen wir das White O House von Toyo Ito. 

Das roh anmutende Betongebäude liegt an einem sanft anstei-

genden Hang, der um eine Geschosshöhe bezogen auf die Ge-

bäudetiefe ansteigt. Die streng gerasterte Gebäudefront an der 

Zugangsseite mit den durchlaufenden, tragenden Wandscheiben 

lässt kaum etwas von der räumlichen Komplexität dahinter erah-

nen. Philipe erklärt uns zu seinem Bedauern, dass es von den Ei-

gentümern nicht mehr erlaubt wird den Innenhof zu besichtigen.  

Er versucht daher das besondere des Gebäudes zu erklären. 

Ein mit Natursteinen gepflasterter Weg, führt unter dem Ge-

bäude in einen Innenhof, der neben dem vom Betonband des 

Daches gerahmten Blick auf den Himmel auch einen Blick auf 

das Innenleben des Gebäudes zulässt. Zum Innenhof hin sei 

das Gebäude in unterschiedlichen Transparenzabstufungen 

vollständig verglast. Raumhohe Verglasungen würden sich in 

privaten Bereichen mit transluzenter Profilverglasung abwech-

seln. Zur Gartenseite mit dem Pool sei das O vollständig auf-

gebrochen, eine leicht ansteigende Rampe thematisiere den 

Höhenunterschied innerhalb des umlaufenden Raumbandes. 

 

Auf der gegenüberliegenden Straßenseite befindet sich das von 

Jose Cruz entworfene Gebäude. Das Gebäude ist in zwei par-

allel zur Straße verlaufende Riegel aufgeteilt und eine schmale 

Brücke bildet den Eingang in das Obergeschoss, in dem sich 

auch die Gemeinschaftsräume befinden.

 

Wir passieren das Gebäude und gehen über die Dachterrasse 

des von Christian de Groote entworfenen Nachbargebäudes, 

von wo wir noch mal sehr gut die Seitenansichten von Cruz 

studieren können. Über das Dach gehen wir über die große 

Freitreppe in den Garten zum Pool, der wunderschön in die 

Landschaft integriert ist und mit seinem türkisgrünen Wasser 

ein schönes Fotomotiv darstellt. Von hier hat man auch eine 

schöne Aussicht auf den Golfplatz.

 

Durch den Garten geht es vorbei an der Villa von Mathias Klotz, 

die sich in Form eines „S“ in den kleinen Hang schiebt und so 

zwei Innenhöfe schafft, die von der Halle gekreuzt werden, zum 

von Smiljan Radic realisierten Haus. 

 

Wir nähern uns diesem vom Garten her und sehen wir Radic 

es hier verstanden hat, diese mit 270 Quadratmetern nicht ge-

rade kleine Haus, geschickt in Elemente mit einem eher kleinen 

Maßstab zu unterteilen und so den Raum in einzelne Module 

zu unterteilen. 

Garten des Wohnhauses von Christian de Groote © a-tour
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Wir haben die Möglichkeit hineinzugehen, da das Haus dem 

Vater von Philipe gehört. Im Inneren sehen wir wie die kleinen 

Module zu einer Einheit zusammengefügt werden. Badezim-

mer, Kamin, Küche und Treppe verbinden sich miteinander, so 

dass ein einziger Raum entsteht, während die Schlafzimmer in 

eigenständigen Bereichen liegen.

Dann geht es mit dem Bus weiter nach Valparaíso. Die Küsten-

stadt ist seit 2003 UNESCO-Welterbestadt. Als Hafenstadt be-

findet sie sich konstant im Umbau. 

Diego erzählt uns auf der Fahrt, dass Sie auf 45 Hügeln steht, 

die sich wie ein Handrücken in den Pazifik schieben. Jeder ein-

zelne Hügel hätte eine besonderen Charakteristik: der Cerro 

Alegre hat die farbenprächtigsten Häuser, der Cerro Placeres 

wird von Matrosen besucht, der Cerro Concepción hat die mei-

sten Graffiti. Aber dazu später mehr. 

Wir fahren auch kurz durch den Hafen, denn das darf beim Be-

such der Stadt nicht fehlen. 

Während wir uns mit dem Bus die Serpentinen nach oben win-

den haben eine besondere Aussicht auf die Stadt. Man sieht 

von hier gut, dass Valparaíso im Aufbau einem römischen 

Theater, bei dem das Meer die Bühne ist, ähnelt. Dann errei-

chen wir einen Punkt, an dem der große Bus nicht mehr weiter-

kommt. Aber Diego hat vorgesorgt. Mit Kleinbussen werden alle 

Teilnehmer sicher zum Hotel Fauna gebracht.

Nach dem Check-In lassen wir den Tag im Restaurant des Ho-

tels mit fantastischem Blick über den Pazifischen Ozean aus-

klingen. 

 

Wohnhaus von Smiljan Radic © a-tour
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Dienstag, 15. November 2022 
Valparaíso
 

Heute verbringen wir den Tag in der alten Hafenstadt Valpa-

raíso, die wegen ihrer zahlreichen literarischen, musikalischen 

und künstlerischen Angebote auch als Kulturhauptstadt Chiles 

gilt.

Nach dem Frühstück geht es los. Alle treffen sich auf der Dach-

terrasse des Hotel Fauna, die wegen des gigantischen Aus-

blicks von Diego und Montserrat, die wir hier wieder treffen, für 

die Einführung genutzt wird.

Wir hören, dass das Hotel im Bereich des UNESCO Erbes 

liegt und der Auftrag darin bestand ein Wohngebäude aus den 

1870er Jahren in ein Hotel und Restaurant umzubauen. 

Ziel war es, den charakteristischen Baustil der Häuser von Val-

paraíso wiederherzustellen und das Gebäude behutsam an die 

neue Nutzung anzupassen.

Die Zimmer wurden dabei um den vierstöckigen Innenhof ver-

teilt und dieser mit einer zentralen Treppe besetzt. Die Archi-

tekten Fantuzzi + Rodillo haben dabei alte Materialien wieder-

verwendet und traditionelle Techniken, wie den Bau mit Lehm 

und Holz, angewandt. So wurde das architektonische und kul-

turelle Erbe der Stadt gewahrt.

Von hier oben haben wir einen tollen Blick über das unend-

liche Häusermeer und sehen auch schon ein Projekt, das wir 

am Ende des Tages besuchen werden, den neuen Kulturpark 

Valparaíso.

Nun machen wir uns auf den Weg, um Valparaíso zu erkunden. 

Der heutige Tag steht unter dem Motto „Valparaísos Erbe“. Die-

go moderiert die heutige Architekturführung wieder zusammen 

mit Montserrat, die hier geboren ist und wirklich jeden kennt. Er 

bringt uns die drei wichtigsten Aspekte nahe, um diese kom-

plexe Stadt zu verstehen. Die besondere geographische Lage, 

das kulturelle und architektonische Erbe und die neuen Bauten. 

Diego entführt uns in das Labyrinth der Straßen in den wich-

tigsten Vierteln und erklärt uns die geschichtlichen Zusammen-

hänge dieser umwerfenden Stadt. Wir hören, dass die eklek-

tische Architektur durch die besondere Lage und die Rohstoffe 

begünstigt war, die über das Meer nach Valparaíso gebracht 

wurden. Die Holzhäuser aus dem vergangenen Jahrhundert 

Dachterrasse Hotel Fauna © a-tour
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bestünden aus Douglasfichte und amerikanischer Eiche, den 

Schiffsladungen, die hier ausgeladen wurden, um Platz für die 

chilenischen Mineralien zu schaffen. Auch die Metallplatten, die 

viele Gebäude bedecken, seien mit diesen Schiffen herange-

schafft worden. Sogar die Vielfalt der Farben, die „Valpo“, wie 

die Einheimischen ihre Stadt nennen, eine eigene Identität ver-

leihen, entstand aus Farben, die nach dem Anstrich der Boote 

übrigblieben.

Wir schlendern durch die Stadt, sehen bunte Häuser und noch 

buntere Graffiti. Es geht bergauf und bergab. Dann legt Die-

go einen Stopp an einer unscheinbaren Haustür ein. Darüber 

hängt ein Schild „Alfajores“. Er klopft und die Tür wird geöff-

net. Ein kurzer Dialog. Dann hält er eine Tüte in der Hand. Wir 

dürfen probieren. Es sind superleckere kleine Biskuitkekse mit 

einer Füllung aus Karamelcreme und einem Schokoladenüber-

zug. Sehr lecker. Den nächsten Hügel geht es jetzt gleich mit 

doppelter Geschwindigkeit hinauf. Oben angekommen sehen 

wir das Hotel Palacio, ein Projekt von Mathias Klotz. Es ist in 

einer viktorianischen Villa aus den 1920ern untergebracht, die 

behutsam durch einen Neubau ergänzt wurde. So ist ein inte-

ressanter Mix aus Alt und Neu entstanden. Auf dem Platz legen 

wir eine kurze Kaffeepause ein.

Weiter spazieren wir und wollen vom Hügel runter in das flache 

Land am Hafen. Diego berichtet, dass die Aufzüge und Seil-

bahnen, die auf die Hügel hinauffahren, nicht nur Touristenat-

traktionen sind, sondern ihren ursprünglichen Zweck bewahren. 

Beim Abstieg spüren wir die Poesie, die die Stadt noch immer 

einhüllt. 

Unten am Hafen angekommen hören wir, dass der Hafen sei-

ne einstige Bedeutung verloren hat, als 1914 der Panamakanal 

errichtet wurde und dadurch die Magellanstraße an Bedeutung 

verlor. Die Stadt setzt seitdem immer mehr auf Tourismus. Ge-

rade sei in der Stadt ein Streit entbrannt. Die einen wollen, dass 

der Hafen erweitert wird. Das würde bedeuten, dass er sich vor 

das kulturelle Erbe von Valparaíso schiebt und der Stadt den 

Zugang zum Meer raubt. Die anderen wollen das verhindern.

Wir wanderten noch ein kleines Stück weiter und fahren dann 

mit dem Aufzug wieder hoch auf den Berg.

Für die Mittagspause hatte Diego das beste Restaurant der 

Stadt, Maralegre reserviert. Wir sitzen mit einem tollen Blick 

über die Stadt und auf das Meer.

Valparaiso © a-tour
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Nach einer fast dreistündigen ausgiebigen Mittagspause geht 

es durch die verwinkelten Straßen zum Kulturpark Valparaíso.  

Dort angekommen laufen wir über eine unscheinbare Terras-

se. Der Blick von hier oben auf den Park und das ehemaligen 

Stadtgefängnisses ist interessant. Aber noch ahnen wir nicht 

welch spektakuläres Projekt sich uns in den nächsten 30 Minu-

ten erschließen soll. Diego erzählt uns vom Wettbewerb, den 

eigentlich Oscar Niemeyer gewonnen hat. Die Bürger von Val-

paraíso aber hätten den Entwurf abgelehnt, weil er Ihnen zu 

Ikonenhaft erschien und den Park, einer der wenigen Grünflä-

chen der Stadt, nicht ausreichend würdigte. Niemeyer sei per-

sönlich berührt gewesen und hätte geschworen, nie mehr einen 

Fuß in die Stadt zu setzten.

Stattdessen haben die Bürger den ehemaligen Gefängnishof 

okkupiert und es sei das Projekt des Planerteam HLPS Ar-

quitectos umgesetzt worden.   

Wo noch bis 1999 rund eintausend Gefangene ihre Strafe ver-

büßten, befindet sich nun seit 2011 auf dem 2,5 Hektar großen 

Parque Cultural de Valparaíso ein Ort für Freizeit und Erholung. 

Nachdem wir die Ausstellung, die sich im Gebäude unter der 

Aussichtterrasse befindet, besucht haben gehen wir in den 

einstigen Gefängnishof. Hier nehmen wir erstmals die ganze 

Komplexität des Entwurfs wahr. Drei Gebäude gruppieren sich 

um diesen Hof: Das historische Munitionslager aus dem frühen 

19. Jahrhundert mit meterdicken Mauern, sowie der ehemalige 

mittlerweile radikal umgebaute Zellentrakt aus dem Ursprungs-

jahr 1906 wurden durch einen Neubau mit Ausstellungs- und 

Gastronomieräumen ergänzt.

Die Anlage des ehemaligen Gefängnisses zeigt sich noch 

immer als ummauerte Festung, die von Steinplattformen und 

Friedhöfen umgeben ist. Ein beklemmendes Gefühl. Auf der 

anderen Seite die Leichtigkeit, die der Ort ausstrahlt. Viele Fa-

milien haben den Platz in Beschlag genommen. Es wird gegrillt, 

Fußball gespielt oder einfach nur auf der Wiese gechillt.

Der 150 Meter lange Zellentrakt zeigt sich von außen immer 

noch als das alte Gefängnis. Weiß getünchtes Mauerwerk, mit 

Lochfassade und vergitterten Fenster. Als wir in den ehema-

ligen Gefängnistrakt hinein kommen trauen wir unseren Augen 

kaum. Er wurde entkernt und durch Einbauten in ein lebhaftes 

Veranstaltungszentrum verwandelt. Wo einst die Gefangenen 

Wand an Wand untergebracht waren, befinden sich heute Pro-

beräume für Künstler und Artisten. Trotzdem trägt das Gebäude 

Kulturpark Valparaíso © a-tour






















































































































